
G asexplosionen mit Personen- und Ge-
bäudeschäden sind in den seltensten
Fällen auf alterungsbedingten Ver-

schleiß der Gasanlagen zurückzuführen.
Schon das zeigt, welchen hohen Qualitäts-
anspruch die Systeme nach den Anforde-
rungen der Technischen Regeln für Gas-In-
stallationen des DVGW von je her erfüllen
müssen. Ursache von Unglücken sind häu-
fig Manipulationen an den Gasleitungen.
Oder auch Gebäudebrände, die auf intakte
Gasanlagen einwirken. Bauteile, die im
Brandfall nur einer Temperatur von 650 °C
standhalten, können ein Ausströmen unver-
brannten Gases nicht in jedem Fall verhin-
dern [1]. Tritt beim Versagen der Bauteile
Gas in großen Mengen aus, besteht die Ge-
fahr der Verpuffung oder Explosion.

Meistens geschlossen
Selbst wenn heute hinsichtlich der Mate-
rialauswahl die Möglichkeit der Erstel-
lungeiner brandbeständigen Gasinstallation
besteht (kein Gasaustritt unter 925 °C für
einen Zeitraum von 60 Minuten), kann ein
Gasaustritt im Brandfall nicht hundertpro-
zentig ausgeschlossen werden. Und gegen
gezielte Manipulationen aus selbstmörderi-
scher oder krimineller Absicht ist kein Kraut

gewachsen. Man denke nur an die Gaszähler
in den Mehrfamilienhäusern, die im Keller
installiert und somit quasi für jedermann zu-
gänglich sind. So wäre es besser, man wür-
de die Hauptabsperreinrichtung nur dann
öffnen, wenn ein Gasgerät tatsächlich Gas
benötigt. Diese Überlegung führte zur Ent-
wicklung der neuen Rohrleitungssystemsi-
cherung mit der Bezeichnung Alcatraz.

Man nehme . . .
Das System besteht aus DVGW-geprüften
Einzelbauteilen, die mit einer elektroni-
schen Regelung kombiniert sind. Die in der
Gasleitung eingesetzten Bauteile, Gasma-
gnetventil und Gasdruckwächter, bestehen
aus Zinkdruckguß. Da diesem Material im
Brandfall keine lange Überlebensdauer ein-

geräumt werden kann, wird eine thermisch
auslösende Absperreinrichtung (TAE) vor-
geschaltet, die bei einer Bauteiltemperatur
von 100 °C automatisch schließt und die
Gaszufuhr unterbricht. Als Stahlbauteil si-
chert diese die Anlage bei 925 °C rund 60
Minuten lang ab. Sie hat aber nur die Auf-
gabe, die konstruktionsbedingt nicht ther-
misch belastbare Alcatraz-Station im
Brandfall zu sichern.
Die Station wird in der Regel am Hausan-
schluß unmittelbar nach der Hauptabsperr-
einrichtung und dem Gas-Hausdruckregler
in die Gasleitung eingebaut und gibt nur
dann die Gaszufuhr in das häusliche Lei-
tungssystem frei, wenn ein Gasgerät in Be-
trieb gehen soll. Auf diese Weise ist die
Gaszufuhr für etwa 70 % der Betriebszeit
der Gasleitung abgesperrt3). Damit reduziert
sich auch das Risiko eines unkontrollierten
Gasaustrittes um mehr als zwei Drittel. Vor-
aussetzung für den Einsatz dieser Technik
ist, daß die Gasgeräte als Vollautomaten
(mit elektronischer Zündung) arbeiten und
einen Schaltkontakt für die Gasanforderung
besitzen, was auf moderne Kombithermen
und Heizkessel zutrifft. Für den Betrieb von
Gasherden stehen Sonderlösungen zur Ver-
fügung.

Permanente 
Gebrauchsfähigkeitskontrolle
Aber Alcatraz kann noch mehr. Nachdem
kein Gas mehr benötigt wird, sperrt die Sy-
stemsicherung die Gaszufuhr zum häusli-
chen Leitungssystem ab und überprüft un-
unterbrochen mit Druckmessung, ob die
Leitungen dicht sind. Eine Undichtheit hat
zur Folge, daß die Magnetventile der Sy-
stemsicherung bei der nächsten Gasanfor-
derung nicht öffnen und die Regelung 
optisch einen Fehler signalisiert. Um zu ver-
meiden, daß schon ein geringer Druckver-
lust innerhalb der sich ständig wiederho-
lenden Prüfzeiten zum „Absperren“ der
Gaszufuhr führt, wird ein eventuell erfolg-
ter Druckabfall mit den Faktoren der Prüf-
zeit und des nachgeschalteten Leitungsvo-
lumens ins Verhältnis gesetzt. So kann dem
festgestellten Druckgefälle eine Leckrate
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Sicherheit bei Haus-Gasanlagen

Gas – nur bei Bedarf
Jörg Scheele1)

Erdgas wird von vielen
Hauseigentümern als um-
weltfreundlicher und beque-
mer Brennstoff geschätzt.
Hinzu kommt, daß die stän-
dige Verbesserung der In-
stallationstechniken und
Prüfungsmöglichkeiten der
Anlagen diesen Energie-
träger sicher machen. Wie
aber der eine oder andere
Unglücksfall zeigt, verbleibt
ein Restrisiko. Dem soll 
nun mit Alcatraz2) zu Leibe
gerückt werden.

Das Rohrleitungs-Sicherungssystem gibt Gas
nur im Bedarfsfall frei und auch nur dann,
wenn die Leitungen OK sind

1) Jörg Scheele ist Dozent bei der Handwerkskammer
Dortmund
2) Alcatraz ist ein Produkt der Fa. Eckhoff & Denk,
Rohrleitungssystemsicherungen für Gebäude, 
58256 Ennepetal, Telefon (0 23 33) 7 30 73, Telefax
(0 23 33) 7 30 99
3) Beispielhaft wurden hier als Berechnungsgrundlage
ein Umlaufwasserheizer und ein Gasherd, die an die
Leitung angeschlossen sind, gewählt.
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zugeordnet werden. Da das Leitungsvolu-
men dabei nur überschlägig erfaßt wird, ist
jedoch kein hundertprozentiger Leckage-
wert ermittelt. Allerdings wird erreicht, daß
nicht schon ein eine geringe Undichtheit im
Bereich der unbeschränkten Gebrauchs-
fähigkeit die Gasversorgung unterbricht,
sondern erst eine als vermindert gebrauchs-
fähig erkannte Installation mit Leckwerten
nahe der „Fünf-Liter-Grenze“.

Gesamtleckage nicht 
zweckmäßig
Dieser „Fünf-Liter-Grenzwert“ kann aber 
z. B. in der Verteilungsleitung eines 8-Fa-
milienhauses schon erreicht werden, wenn
alle Verbrauchsleitungen für sich betrach-
tet noch unbeschränkt gebrauchsfähig sind.
Die Verbrauchsleitungen führen ja in ver-
schiedene Gebäudebereiche und die aus die-
sen austretenden Gasmengen sammeln sich
nicht grundsätzlich in demselben (Luft-)
Raum. Es ist somit nicht sinnvoll, die
Gasleckage des gesamten Gebäudes zur Be-
wertungsgrundlage der Betriebssicherheit
zu machen. Daher ist in diesem Fall der Ein-
satz von Alcatraz unmittelbar nach der HAE
nicht ratsam. Hier ist die Gasanlage durch
Einsatz mehrerer Systemsicherungen in
Teilvolumen zu gliedern, die für sich über-
wacht werden. Dabei können zwei oder drei
Steigleitungen über jeweils eine Systemsi-

cherung versorgt werden. Zum Beispiel 
die, welche als Verbrauchsleitungen durch
einen Installationsschacht in die Etagen
führen. Sind diese Leitungen nämlich un-
dicht, kommen die Gasmengen, die über die
Undichtheiten freigesetzt werden, im ge-
meinsamen Schacht zusammen. Hier ist es
nicht nur sinnvoll sondern nötig, diese Lei-
tungen „lecktechnisch“ als eine einzige zu
bewerten.

Restrisiko durch 
„Teamwork“ gering
Fraglos ist das Rohrleitungs-Sicherungs-
System ein Meilenstein in Sachen Gas-Si-
cherheitstechnik. Falsch wäre es aber, von
einer hundertprozentigen Sicherheit zu
sprechen, denn die kann es in der Technik
nicht geben. Was nämlich während einer
Betriebsphase nicht erkannt werden kann,
sind Manipulationen wie das Entfernen ei-
nes Stopfens aus der Gasleitung. In diesem
Fall würde solange Gas austreten, wie bei
der Gasanforderung eines Gasgerätes. Was
aber die Systemsicherung (noch) nicht kann,
wird durch andere Sicherheitseinrichtungen
abgefangen. Denn vor der Alcatraz-Station
ist ein Gas-Hausdruckregler installiert, der

in vielen Fällen über eine eingebaute Gas-
Mangelsicherung verfügt. Wird in übler Ab-
sicht der Stopfen entfernt, reagiert zwar Al-
catraz nicht, wohl aber die Mangelsiche-
rung, die dann die Gaszufuhr unterbricht.

Für Innovationen offen
Da das „Kernstück“ der Sicherung die Re-
gelung ist, besteht hier die Möglichkeit mit
Software-Updates der in Betrieb befindli-
chen Station neue Sicherheitsfunktionen zu-
zuordnen. So sind beispielsweise Erweite-
rungen, wie der Anschluß von Branddetek-
toren, möglich. Dann sperrt das Gerät die
Gaszufuhr auch bei Anforderung eines Gas-
gerätes, wenn es irgendwo im Haus brennt.
Und das ist ein weiteres Sicherheitsplus. 
Sowohl für die Bewohner als auch für die
Feuerwehr.

M it Alcatraz wurde der Startschuß
für ein neues Zeitalter in der 
Gebäude-Sicherheitstechnik ge-

geben. Schon jetzt bietet das ausbaufähige
Konzept ein Plus an Sicherheit, das beson-
ders bei zentralen Heizkesselanlagen, z.B.
in Wohngebäuden oder Krankenhäusern,
auch unkompliziert nachgerüstet werden
kann. ❏
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Unmittelbar nach HAE und Hausdruckregler eingebaut, überwacht Alcatraz permanent die Gebrauchsfähigkeit der nachgeschalteten Gasleitungen

zum
Wärmeerzeuger

1. Versorgungsleitung
2. außenliegende Absperreinrichtung
3. Hausanschlußleitung
4. Hauseinführungskombination

aus Stahlrohr und Ausziehsicherung
5. Hauptabsperreinrichtung (HAE)
6. Gasdruckregler
7. ALCATRAZ G 1.00
8. Gaszähler


